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^ 3. Nagold, Mittwoch den5. Januar 1898

Bestellungen
auf

Der Gesellschafter"
für das

1. Quartal
»erden jederzeit von allen Postanstalten und Landpost-
iken. in Nagold von der Expedition, entgegengenommen.

Amtliches.
Die Ortsvorsteher

erden beauftragt, di«Sportelverzeichnissebezw.Fehlurkunden
n ult. Dezember in Bälde hierher einzusenden(vgl. auch
ar. Nr. 18̂ des Sportelgesetzes). S.

Nagold, den 3. Januar 1898/
K. Oberamt. Schöller , Amtm.

Die Gemeindebehörde»
erden veranlaßt, die Nachweisunge nüber die Ausführung von
egiehochbauarbeitenu. Regietiefbauarbeiten im abgelaufenen
srartal spätestens bis 7. ds. Mts hierher einzusenden.

Nagold den 3. Januar 1898.
K. Oberamt. Schöller, Amtm.

Die Ortsvorsteher
irden bezüglich des auf 15. ds. Mts. nach dem Ministerial-
laß vom 29. August 1891 (Min.-Abl. S . 237) zu ei¬
chenden Berichts über den Rotlauf der Schweine auf die
>iter ergangenen Ministerialerlasse vom 26. Oktober 1895
llm.-Amtsbl. S . 409) und vom2. Dezember 1896(Min.-
mtsbl. S . 267) zur genauen Beachtung hingewiesen.

Nagold , 4. Januar 1898.
K. Oberamt. Schöller. Amtm.

Kekamrtmach« «- .
In Wende« ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Nagold, den 4. Januar 1898.
K. Oberamt. Schöller , Amtm.
Nagold.

Die K. Standesämter
erden veranlaßt, Auszüge aus de« Sterbe-Register« des
ahres 1897» enthaltend die Eintragung von Todesfällen
Lnnlicher Personen, welche das 25. Lebensjahr noch nicht
illendet haben und nicht im Gemeindebezirk geboren sind,
s Militaria

spätestens bis 15. ds. Mts.
er einzusenden.
(Zu vergl. Minist.-Verf. v. 27. Mai 1895, M.-A.-BI.

i. 217. 223.)
! Etwaige erforderliche Formulare können vom Oberamt
flogen werden.
Den 4. Januar 1898.

K. Oberamt. Ritter.

^ Der kluge Waldl.
! „Sie haben keine Idee, meine Herren, was für ein
fijfikus mein Dackl ist! Da hat er mir unlängst wieder
>ol einen Streich gespielt, über den Sie gewiß staunenftden!
. Sitz' ich da eines Sonntags mit einigen Bekannten drüben
lm „braunen Bären." Waldl, mein treuer Begleiter, ist
sbstverständlich auch dabei. Das nächstgelegene Fensterbrett
te er sich zur Ruhestätte auserkoren und von da aus
ute er gemächlich auf unfern Tisch herunter. In der
e der Unterhaltung achte ich gar nicht meinen Hund
wie ich dann nach längerer Zeit mich endlich nach ihm

seh', — Schockschwerenot! — da war das Fensterbrett
, der Racker verschwunden. Ich rufe, ich pfeife, ich suche
von meinem Waldl keine Spur! Ich durchsuchte gründ-
Haus und Hof — von meinem Dackl war nichts zu

icken! Ich trete auf die Gaffe, ein wenig Umschau zu
,ten, da auf einmal kommt mein lieber Waldl in gestrecktem

lufe dahergerannt und zwar — mit meinem Regenschirm,
" stand vor einem neuen Rätsel! Was mochte denn in

Hundsmeh gefahren sein? Draußen war das herrlichste
tter — was veranlaßte ihn also, nach Hause zu rennen

>d meinen Schlrm zu holen? „Na. Kerl, da hast du gleich
n wohlverdienten Lohn!" rief ich und applicirte ihm mit
n Paraplui ein Paar derbe Hiebe. Winselnd und mit
cwurfsvollen Blicken verkroch sich der Hund unter die
mk im Wirtshaus.
Nun setzten wir uns zu einem Tarock zusammen. ES

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die größere Verbreitung der Maul¬

und Klauenseuche in der Umgegend und die drohende Gefahr
einer wetten Verschbppung derselben innerhalb des dies¬
seitigen Beärks ist das Umhertreibeu von Rindviehv«d
Schweinen im Hausierhandel innerhalb des Oberawtsbezirks
Calw aus Grund des 20 Abs. 2 des Reichsviehseuchen¬
gesetzes bis aus Weiteres verboten worden, was hiemit be¬
kannt gemacht wird.

Calw , den 31. Dezember 1897.
K, Oberamt. Gottert , Amtm.

Die Weltlage.
-j- Mit einem wirk! chen Friedensklange ist das alte Jahr

1897 in der Weltpolttik zum Abschluß gelangt, mit dem in
seinem letzten Monate erfolgten endgiltigen Friedensschluß
zwischen der Türkei und Griechenland. Denn der am 4.
Dezember 1897 in Konstantinopel Unterzeichnete definitive
Friedensvertrog zwischen diesen beiden Balkanstaaten hat
die jüngste Phase in den orientalischen Wirren, welche mehr
als einmal eine für die Harmonie unter den maßgebenden
Mächten Europas gefährliche Wendung zu nehmen drohte,
wieder beseitigt und zwar in einer Weise, daß die Ruhe
im „europäischen Wetterwinkel" als bis auf Weiteres wieder
gesichert betrachtet werden darf. Ein eigenartiges Spiel
des Zufalles hat es nun allerdings gewollt, daß fast zur
selben Zeit, da die jüngste Balkankiists wieder glücklich
beschworen wurde, dafür das ostasiatische Fragezeichen erneut
am Horizonte der europäischen Politik aufgetaucht ist, an
welchem es wohl auch noch geraume Frist hindurch an dem¬
selben zu sehen sein wird. Das gebotene energische Vor¬
gehen Deutschlands in der Kiaulschau-Angelegevheit hat
zweifellos den Anstoß zu der abermaligen Aufrollung des
ostastatischen Problems gegeben, dessen Entwickelung in Hin¬
blick auf die verschiedenen europäischen Interessen, die in
Ostasien in Betracht kommen, noch keineswegs mit Sicher¬
heit zu übersehen ist. Indessen tritt vorerst die Beurteilung
der ostasiatischen Angelegenheiten die Anschauung allgemein
hervor, daß auch die gegenwärtige politische Crisis im fernen
Osten Asiens, welche zeigt, wie eigentümlich selbst an den
Küsten Chinas die Fäden der europäischen Politik sich kreuzen,
keine empfindlichen Rückwirkungen auf die gegenseitigen Be¬
ziehungen zwischen den Weltmächten ausüben, daß sie viel¬
mehr ihre Beilegung ohne ernsteres kriegerisches Waffen¬
geklirr erfahren wird.

Gegenüber der im Vordergründe des politischen Tages¬
interesses stehenden„Chinasrage" tritt die zentralasiatische
Frage, welche doch früher oder später zu einem entscheiden¬
den Zusammenstoß zwischen England und Rußland zu führen
droht, einstweilen weit zurück. Immerhin beansprucht dieselbe
auch jetzt noch ein gewisses Interesse, da der Aufstund der
tapferen Bergstämme in den nordwestlichen Grenzbezirken
Indiens gegen die englische Herrschaft trotz der verhältnis¬
mäßig außerordentlichen militärischen Anstrengungen der
Engländer zunächst nicht unterdrückt werden konnte. Im

kommenden Frühjahr müssen sie also den Feldzug gegen die
Afridis und die Arakzais fortsetzen, und weitgreisendere
Verwickelungen erscheinen hierbei in Anbetracht der unbe¬
rechenbaren Haltung des Afghanenherrschers Abdurhaman
und den unruhigen Zuständen in Ostindien selber keineswegs
ausgeschlossen. Ebenfalls ungewiß giebt sich in seinem künf¬
tigen Ausgange ein anderes bemerkenswertes Unternehmen,
in welches England verwickelt ist, dies freilich infolge eigener
Initiative, sein neuester Feldzug gegen den Mahdi. Wohl
sind die englisch-egyptischen Expeditionstruppen unter Kitchener
Pascha unaufhaltsam bis Berber vorgedrungen, von welchem
Punkte bis nach Omdurman, der politischen Hauptstadt des
Mahdistenreiches, in gerader Linie, durch die Bajudawüste,
kaum noch 40 deutsche Meilen zurückzulegen wären. Gerade
jetzt aber zeigen sich auch die größten Schwierigkeiten deS
Sudanfeldzuges für die Engländer, die wilden Krieger des
Mahdi rüsten sich zu einem letzten verzweifelten Widerstande
gegen die „ungläubigen Hunde" und außerdem beginnt sich
der Negus Menelik von Abessinien, insgeheim ermutigt von
Frankreich und Rußland, in einer für England und Egypten
bedenklichen Weise für die kriegerischen Vorgänge im oberen
Nilthale zu interessieren. Wer weiß, welche bemerkenswerte
Wendung der Kampf um die Herrschaft im Sudan noch
nehmen wird, zumal ja auch die Franzosen von Westen her
im Anmarsch gegen die oberen Nielgebiete begriffen sind!

Eine freundlichere Gestalt hat, um zum Schluß noch
eine letzte wichtige Frage der internationalen Politik zu be¬
rühren, die spanisch-amerikanische Verwickelung wegen Cubas
genommen. Die drohende Einmischung der nordamerikani¬
sche Union in die cubanischen Revolutionswirren ist infolge
der den Cubanern von Spanien gewährten Autonomie noch
einmal verhütet worden, und herrschen überhaupt jetzt in
den Washingtoner Regierungskreisen Spanien gegenüber
etwas günstigere Dispositionen. So lange indeß der cuba-
nische Aufstand noch sortdauert, so lange kann auch die
Möglichkeit einer ernsten Auseinandersetzungzwischen Spanien
und Nordamerika wegen Cubas nicht als beseitigt gelten,
ob aber eine derartige Wendung die europäischen Großmächte
gänzlich unberührt taffen würde, muß mindestens dahin ge¬
stellt bleiben.

Tages -Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 3. Jan . Mit jlebhaftem Bedauern lesen
wir im „Schwäb. Merkur", daß unser Reichstagsabgeord¬
neter Frhr. Wilh . v. Gültlingen sich in letzter Woche
im Ludwigsspital zu Stuttgart einer Darmoperation habe
unterziehen müssen. Die Operation habe einen guten Ver¬
lauf genommen und das allgemeine Befinden deS Patienten
sei befriedigend. Alle seine Wähler wie diejenigen auch
sonst, die anerkennen, mit welcher opferwilligen Gewissen¬
haftigkeit und mit welchem Flerß unser Abgeordneter das
ihm übertragene Mandat in Berlin zu erfüllen sich immer
bemüht hat, werden sein Leiden mit ihrer Teilnahme und
seine fortschreitende Genesung mit ihren besten Wünschen
begleiten.

mochte aber gar nicht lange gedauert haben, da verdunkelt
sich plötzlich der Himmel, finstere Wolken ballen sich zu¬
sammen, ein Wirbelwind saust daher und aus der Ferne
ertönen die ersten Donnerschläge. Bald geht auch ein heftiger
Gewitterregen nieder. — Es war gerade die Stunde, wo
ich sonst nach Hause zu gehen pflegte. Leid wäre mir um
mein neues Sonntagsgewand gewesen, aber durch Waldl's
Fürsorge hatte ich ja einen Schirm! Wir schauten einander
verdutzt an. Wie, um Alles in der Welt, hatte der Tausend¬
sassa das Unwetter voraussehen können?! Der Fall machte
mir nicht geringes Kopfzerbrechen. Immerhin mußte ich
aber um jeden Preis der Sache auf den Grund kommen,
nicht eher rührte ich mich von der Stelle! Doch, wie? —
Spähend lasse ich die Augen umherschweifen und — „Halt,
ich hab's !" rief ich frohlockend aus. Meine Partner schauten
mich mit vor Neugier gespannten Mienen fragend an. „Hier,
meine Herren!" rief ich endlich, auf das Fensterbrett zeigend,
„hier h iben Sie des Rätsels Lösung! An dieser Stelle ist
mein Waldl die ganze Zeit über gelegen und gleich daneben
sehen Sie ein Glas mit einem Laubfrosch! Das kluge Tier
hat einfach die Wetterprognose des Fröschleins, das schon
lange vor dem Wetterstürze am Boden gehockt haben muß,
verstanden und daraus die Conscquenzen gezogen! —

„Nun, was sagen Sie dazu, geehrte Herren? Kann
man da noch von „tierischem Instinkt" sprechen? Nein!
Ich glaube, das ist vielmehr, das ist einfach Vernunft!" —

Die blutigste Schlacht des 19. Jahrhunderts , d.
h. jene, wo die größte Anzahl Toter und Verwundeter auf

der Wahlstatt blieben, war nach den Auszeichnungen des
österreichischen Generalstabshauptmanns Berndt die Völker¬
schlacht bei Leipzig mit einem Verlust von zusammen 90 000
Mann. Dieser zunächst steht Aspern mit 66000, dann folgt
Borodino mit 62 000 Mann. Zum Vergleich seien die größten
Schlachten der neuesten Zeit, Königgrätz mit 32 000, Graoelotte
mit 27 000 Mann, dagegengehalten. Die relativ blutigste
große Schlacht, d. h. jene, in welcher es die höchste Prozent¬
zahl an Toten und Verwundeten gab, war Aspern mit einem
Durchschnittsverlust von 38 °/»der Gesamtstreiterzahl. Dann
kämen Borodino mit 25°/», Eylau und Waterloo mit 24,
Leipzig und Jnkerman mit 21°/». Hingegen betrug der
durchschnittliche blutige Verlust bei Königgrätz7^ °/», Wörth
13^2°/», Mars-la-Tour 16°/», Gravelotte8°/», Sedan 12°/«,
Plewna (III) 14°/». Die großen Schlachten der letzten
Kriege waren demnach weit weniger blutig als jene. Die
hier angegebenen Prozentzahlen sind Durchschnittszahlen
und zwar für beide Gegner zusammen. Nur in äußerst
seltenen Fällen sind aber die prozentualen Verluste auf
beiden Setten die gleichen, sondern in der Regel verliert
der eine mehr, der andere weniger. Es ist nun von In¬
teresse, zu wissen, daß die höchsten Verluste einer Armee
in den großen Schlachten der jüngeren Zeit ein Viertel
ihrer Stärke nirgends überschritten haben. (Deutsche bei
Mars-la-Tour 22°/», Franzosen bei Wörth 16°/», bei Sedan
19°/», Oesterreicher bei Königgrätz 11°/», Russen bei Plewna
(III) 17«/».



: Nagold , 4. Jan . In der evang. Gemeinde hier
wurden im Jahre 1897 geboren 107 Kinder(45 Knaben,
62 Mädchen), konfirmiert 55 Kinder(27 Knaben, 28
Mädchen). Getraut wurden 15 Paare. Gestorben sind
39 Erwachsene und 40 Kinder, zus. 79.

-s- Haiterbach, 3. Jan . Herkömmlicherweisewurden
am Neujahrstage nachstehende statistische Notizen betreffs
der hiesigen Gemeinde bekannt gegeben. Geboren sind hier
im letzten Jahre 66 Kinder, gestorben 41 Personen. Ihren
Taufbund haben öffentlich erneuert 20 Knaben und 21
Mädchen; getraut wurden in hiesiger Kirche 22 Paare.
Die Zahl der Kommunikanten betrug 932 und zwar 370
männliche und 562 weibliche Personen bei einer Gesamtzahl
von 1692 Einwohnern. An unserer Mittelschule und den
4 Volksschulklaffen wurden 160 Knaben und 151 Mädchen,
zusammen 311 Kinder unterrichtet. — Mit der Jahres¬
wende ist der hiesige Nachtwächterdienst in ein neues Sta¬
dium getreten. Die altehrwürdige Sitte des Stunden-
Ausrufens ist abgethan und an ihre Stelle sind Kontroll-Uhren
gesetzt worden.

Freudenstadt , 3. Jan . Die Weihnachtszeit zeigte
Heuer selbst auf unserer Schwarzwaldhöhe ein wesentlich
anderes Bild als in gewöhnlichen Jahren ; es waren daher
unsere Wintergäste, die seit Jahren über diese Zeit bei uns
westen, sehr überrascht. Schneefreie Gefilde, lachender
Himmel und laue Lüfte luden zu Spaziergängen ein und
ersetzten die Freude, welche die sonst so beliebten Schlitten¬
partien brachten. Zur Kennzeichnung dieses Gegensatzes
wurde daher von einzelnen Gästen zum Scherz der Slroh-
hut als Kopfbedeckung gewählt. Die Weihnachtsfeiern der
verschiedenen Vereine, die durch Gesangs- und Musikoorträge.
lebende Bilder und theatralische Ausführungen viel Unter¬
haltung boten, erreichten am gestrigen Sonntag durch die
Feier des evang. Kirchenchors ihr Ende, bei der wir auch
eine auswärtige Künstlerin, Frl. Beuret, Schülerin des
Konservatoriums in Sluttgart, kennen lernten, die mit weicher,
wohlklingender Stimme3 klassische Arien vortrug.

Tübingen , 2. Jan . Bei dem Festmahl, das zu Ehren
des Stadtschultheißen Haußer am Tage seiner Amtsemsetzung
abends im Kaiser gehalten wurde, führte Gem.-Rat Prof.
Dr. v. Schönberg den Vorsitz. Den ganzen Abend über
herrschte eine überaus belebte Sümmung, die sich in zahl¬
reichen Ansprachen kundgab. Das erste, von Reg.-Rat
Preu ausgebrachte und von der Versammlung mit Be¬
geisterung aufgenommene Hoch galt dem König. Prof.
Dr. v. Schönberg feierte sodann das neue Stadtoberhaupt,
worauf dieser aus das harmonische Zusammenwirken, das
zwischen dem Stadtoberhaupt und den bürgerl. Kollegien
obwalten soll, trank. Der seitherige älteste Gemeinderat,
Lammwirt Bayha, hob die Verdienste des Stadtschultheißen¬
amtsverwesers von Schönberg hervor. Zur Belebung des
Abends trugen ferner bei: Bürgerausschußobmann Lresching,
Privatier Walker, Gem.-Rat Baur, Landgerichtsrat Sigel,
Stadtpfarrer Groß und Stadtpfarrer Berg, sowie Stadt¬
geometer Eberhardt.

Walddorf , 1. Jan . Die Königin hat der aus
Calmbach, OA. Neuenbürg, gebürtigen Barbara Rittmann,
schon lange Jahrs im hiesigen Pfarrhaus bedienstet, zu
Weihnachten das von der Königin Olga zur Anerkennung
langjähriger treuer Dienste gestiftete Ehrenzeichen nebst
Diplom verliehen.

Stuttgart , 31. Dez. In der Zeit vom 15. bis 24.
Dez. ds. IS . sind bei den kgl. Postämtern in Stuttgart an
Päckereien zur Beförderung eingeliefert worden: 108121
Sendungen ohne Wertangabe, 6310 Sendungen mit Wert¬
angabe, zus. 114431 Sendungen; somit gegen das Vorjahr
mit 112011 Sendungen Heuer 2420 Sendungen mehr.
Vom 15. bis 25. Dez. d. I . sind in Stuttgart angekommen
und an die Adressaten beliefert worden: 69 437 Sendungen
ohne Wertangabe, 8031 Sendungen mit Wertangabe, zus.
77 468 Sendungen; somit gegen das Vorjahr mit 75152
Sendungen Heuer 2316 Sendungen mehr.

Cannstatt , 4. Jan . In diesen Tagen wurde hier
mit dem Abbruch der Nebengebäude der alten Gasfabrik,
Ecke der Teck- und der Waiblingerstraße, begonnen. Es ist
damit der Anfang gemacht, diesen Platz für den im Früh¬
jahr zu beginnenden Neubau einer2. evang. Kirche(zugleich
Garnisonskirche) sreizulegen.

Balingen , 3. Jan . Der Land- und Reichstagsab¬
geordnete Konrad Haußmann erstattete heute im Schwefel¬
bad vor einer überaus zahlreichen Versammlung, welche
übrigens nicht durchgängig aus Volksparteilern zusammen¬
gesetzt war — es waren auch Deutschparteiler und Zent¬
rumsleute erschienen— Bericht über die Thätigkeit des
letzten Landtages. Zum Vorsitzenden wurde alt Kronen¬
wirt Wagner gewählt, welcher dem Landtagsabgeordneten
des Bezirks das Wort erteilte. Dieser verbreitete sich in
1 /̂-stündiger Rede über Steuerreform; Ortsvorstehergesetz,
Versaffungsreoision, Polizeistrasgesetzu. a. betonte nament-
lich seine eigene Thätigkeit in den Commissionen und hob
hervor, wie die Ideen der Demokratie im letzten Jahrzehnt
sich in der Gesetzgebung nicht ungünstig geltend machen,
auch daß der Landtag bezüglich der Entschädigung unschuldig
Verurteilter bei der Reichsregierung vorstellig geworden sei.
Während des Vortrags siel auch die deutsche Partei und
dem Zentrum ihr Teil zu. Zum Schluffe kam noch ein
kräftiger Schläger. In Anlehnung an die Kieler Vorgänge
rief der Redner aus: „Gehet hm und verbreitet die Lehre
der Demokratie bei allen denen, die sie hören, und auch
bei dehnen, die sie nicht hören wollen. Wer den ganzen
Verlauf des Vortrags mit Verständnis und Interesse ver-
folgte, konnte heraushören, daß es Herrn Haußmann sehr
darum zu thun war, sein eigenes Ich bei seinen Wählern

in richtige Erinnerung zu rufen. Daß der Zweck erreicht
wurde, bewies der vielseitige Beifall.

Balingen , 4. Jan . Die Eheleute Umfried hier er¬
hielten zum Ehejubiläum vom König 20 ^ Gnadengeschenk.

Kirchheim u. T , 5. Im . Mit einem schätzenswerten
Neujahrsangebinde hat Herr Oekonom Jakob Hamann in
Hepsisau alle Albwanderer erfreut, nämlich mit der seit
lange schon ersehnten Zusicherung an einige in der Sache
besonders thätige Ausschußmitglieder dem Schwäb. Alboerein
die Ermächtigung geben zu wollen, daß der hübsche, vom
Alboerein gebaute Fußpfad durch die romantische Zipfel¬
bachschlucht hinauf zum geogrostisch interessanten Randecker
Maar mit dem Dr. Salzmann-Denkmal duich seinen
Wiesengrund geführt werden dürfe. Durch dieses schätzens¬
werte Entgegenkommen jenes wackeren Grundbesitzers ist es
möglich, den Fußpfad gleich von Hepsisau aus dem
Zipfelbach entlang bergaufwärts zu führen.

Neresheim , 1. Jan . Der hiesige Stadtschultheiß
wurde wegen Unterschlagung vorgestern Abend verhaftet.
Die zahlreiche Familie desselben ist sehr zu bedauern.

Oh men heim, 3. Jan . Schultheiß Heckmann, der sich
seit der Verhaftung seines Bruders entfernt hat, ist immer
noch nicht zurückgekehrt. Es findet daher heule eine Unter¬
suchung seiner AmtSgeschäste. verbunden mit einer Kassen¬
übergabe durch den Oberamtmann statt. Man spricht davon,
daß Gelder des landwirtschaftl.Bezirksoereins, dessen Sekretär
Heckmann war, fehlen sollen. Schultheiß Heckmann hat sich
übrigens ohne Geld von Hause entfernt.

Rathshausen , 3. Jan . Soeben erhielten wir das
„New Joiker Morgen-Journal , welches in ernem Bericht
meldet, daß nach den Feiertagen in NeimAork der verhei¬
ratete 45 Jahre alte Konstantin Staiger von Rathshausen
OA. Spaichingen einen zweifachen Mord, den eines Küsters
und eines Polizisten, die er bei einem Kirchenraub erschossen
hatte, im elektrischen Stuhle büßen müsse. Der Deliquent
wanderte schon im Jahre 1871 als 19jähnger Bursche nach
Amerika, soll dort ein sehr bewegtes Leben geführt und
öfters mit dem Zuchthaus Bekanntschaft gemacht haben.

Göppingen, 3. Jan . Dem Vernehmen nach beabsich¬
tigt die Aktiengesellschaft Mayser's Hutmanufaktur ihr hief.
Fabrik-Anwesen zu verkaufen und den ganzen Betrieb nach
Ulm zu verlegen.

Heilbronn , 4. Jan . (Korr.) Die Straßenbahn er¬
zielte bei ihrer Eröffnung am 29. Mai bis Schluß dieses
Jahres eine Einnahme von 63044 darunter 5632
für Abonnements, welche dabeixro rntutomporls gerechnet sind.

Frickingen , 3. Jan . Anton Wengelt, der vor einigen
Wochen 19 römische Goldmünzen auf seinem Acker gefunden
hat, hat neulich wiederum3 weitere Goldmünzen vorge¬
funden. Dieselben sind in der Größe von goldenen5 Mark-
Stücken und stammen jedenfalls auch aus der römischen
Kaiserzeit. Ihre Prägung ist jedoch nicht so gut erhalten,
wie bei den früher gefundenen.

Hechingen, 4. Jan . (Korresp.) Im hiesigen Spital
wurde die Speiseanstalt für auswärtigeF .brika-beiter er¬
öffnet. Preis für ein Mittagessen 30 Die Anstalt
findet bereits Anklang bei der arbeitenden Bevölkerung.
Für alle älteren Hypothekar-Darlehen bei der Spar- und
Leihkaffe wird der Zins vom 1. Juni 1898 von 4 auf
3^4°/» herabgesetzt.

Pforzheim , 1. Jan . Das Unmögliche ist also doch
möglich geworden. Das Durlacher Tageblatt soll vom
1. Jan . ds. Js . der Amtsverkündiger werden für Pforzheim
und seinen Bezirk. Hoffentlich werden diese unhaltbaren
Zustände nicht lange andauern nnd im Landtag die nötige
Erörterung finden. — In der Vorstadt Au soll ähnlich
wie in der Altstadt ein Verein für die Hebung der Interessen
dieses Stadtteils gebildet worden sein. Wie wir hören,
hat Bankdirektor Kayser die Anregung hiezu gegeben. —
Im hiesigen Saisontheater wurde diefe Woche„Maria
Stuart" mit Frau Höckner, Hofschauspielerin aus Karlsruhe,
in der Titelrolle gegeben. Das Wagnis war gelungen und
das Haus war völlig ausverkauft. Die hiesigen Kräfte
standen dem berühmten Gaste würdig zur S ite.

Pforzheim , 3. Jan . Das Jahr 1897 liegt nun
hinter uns, doch wird es fest in unserer Erinnerung bleiben,
denn ein böser Gast, der Typhus , grassierte in unserer
Stadt. Glücklicherweise hat nur eine geringe Zahl das
Jahr 1898 als typhuskrank antreten müssen. Seit 19.
Nov. 1897, an welchem Tage noch 83 Personen aus der
Stadt typhuskrank waren, hat sich die Zahl bis Jahresschluß
ans 10 veringert. Im gleichen Zeitraum traten4 Todesfälle
ein, so daß die Gesamtzahl der im Jahre 1897 am Typhus
gestorbenen Personen 54 beträgt. Im Jahre 1897 sind
in der Stadt 569 und im Landbezirk Pforzheim 175
Typhuserkrankungen vorgekommen.

Augsburg , 3. Jan . Ein frecher Einbruchsdiebstahl
wurde am Sylvesterabend im Betriebsbureau der hiesigen
Pferdebahngesellschost verübt. Der oder die Diebe waren
durch ein Fenster eingestiegen, erbrachen einen Schrank und
eine Kasette, worin sich der Kassenschlüffel befand, mit dem
sie dann den Geldschrank aufschloffen. Der gestohlene Betrag
beziffert sich auf ca. 45 die zu Lohnauszahlungen be¬
stimmt waren.

Frankfurt , 4. Jan . Der Frankfurter Gelehrte
Professor der Geologie am Nationalmuseum in Buenos-
Aires Dr. Valentin ist auf einer wissenschaftlichen Expediton
in Patagonien plötzlich gestorben. Die Todesursache ist
noch nicht bestimmt bekannt.

G 0 tha , 4. Jan . Die Feuerverficherungsbank für Deutsch-
land in Gotha wird ihren Versicherten für das Jahr 1897
74°/o der eingezahlten Prämie als Ueberschuß gewähren.

Frredrichsruh , 4. Jan . Dem „Berl. Lokal-Anz- !
unrd von hier gemeldet: Von einer Seite, die mit den>
Verhältnissen als vertraut zu erachten ist, wird bemerkt̂
daß Fürst Bismarck Waffec in den Füßen habe. Dieser'
Annahme wird freilich von ärztlicher Seite lebhaft wieder- ^
sprachen. Geheimrat Schwenninger meint, daß die Krankheit
einen normalen Verlauf nimmt. Der Fürst verläßt den
Rollstuhl nicht.

Berlin , 1. Jan . Das Oberkommando der Marine>
meldet: Schiff„Kaiserin Augufta", Kommandant Kapitän
zur See, Köllner, ist am 30. Dezember inKiao -Tschauangekommen.

Berlin , 3. Jan . Gegen den Redakteur des „Klad¬
deradatsch", Trojan, ist wegen des Artikels: „Brave Schiiten
und brave Soldaten" und wegen des Bildes: „Aus dem
Lager der himmlischen Heerscharen" Anklage wegen Maje¬
stätsbeleidigung erhoben worden. ^

Der Kaiser hat den 3 ältesten Prinzen Säbel aus,
den Weihnachtstisch gelegt. Die Klinge für den Kronprinzen
trägt die Widmung: „Deine Kraft gehört dem Vaterlande.'
— Vertraue Gott, Dich tapfer wehr', damit besteh' Dein
Ruhm und Ehr, denn wer's auf Gott herzhaflig waat i
wird niemals aus dem Feld gejagt." Prinz Eitel Frtz^
wurde mit dem Spruch bedacht: „Furchtlos und treu" und»
Prinz Adalbert mit dem Spruch: „Zück' grundlos niemalsI
dieses Schwertes Schneide, und ehrlos kehr" es nie in seine»
Scheide." ^

Hamburg , 3. Jan . Gestern waren Sensationsnachrichten'
hier verbreitet vom Tode des Fürsten Bismarck. Aerztef
seien von hier nach Friedrichsruh verlangt worden. Prof, k
Schwenninger weilte aber dort lediglich zum Neujahrsempfang»
und ist mit Graf Herbert bereits wieder abgereist. ESZ
handelt sich nur um einen neuen Podagra -Anfall des,!
Fürsten. !

.Hamburg,  4 . Jan . In den „Hamb. Nachr." ver- j
öffemlicht Fürst Bismarck folgendes Dankschreiben: den 2. «
Januar 1898. Zum Jahreswechsel sind mir in Form von I'
Telegrammen, Karten und Briefen so viele Begrüßungen«
zugegangen, das ich bei meiner leidenden Gesundheit nichts!
im Stande bin, sie einzeln zu beantworten. Ich bitte des- !
halb meine Freunde, meinen herzlichen Dank für ihr freund-">
liches Gedenken und meine guten Wünsche für das neueH
Jahr hierdurch entgegenzunehmen, v. Bismarck." D

Ausland . >
Prag,  3 . Jan . Eine Abordnung des deutschen Vereins !

in Prag, geführt vom Oberstlandmarschallstelloertreter Dr.
Lippert fuhr nach Wien, um dem Ministerpräsidenten eine
Denkschrift über die berechtigten Wünsche und Beschwerden
der Deutschen Prags zu überreichen. — Eine Abordnung,
der Prager Israeliten wird heute vom Ministerpräsidenten
empfangen, dem sie das Ersuchen um Ersatz der bei den ;
Prager Plünderungen verursachten Schäden aus Staats- ^ 'Mitteln unterbreitet. f-

Budapest,  3 . Jan . Die Obstruktion der Unabhängig- f
keitspartei wird unbedingt fortgesetzt. Für heute sind5
Redner vorgemerkt und die Extremen der Partei habm̂
Skandale angekündigt. Der Antrag auf Einführung der I;
Cloture steht unmittelbar bevor. Die Unabhängigkeitspartei?
will ein Manifest an die Nation veröffentlichen. l;

Bozen,  2 . Jau . Dem heute Nachmittag hier einge- L
troffenen Reichsratsabg. Dr. Lecher wurde am BahnhofI
ein festlicher Empfang bereitet. Jubelnde Hellrufe begleiteten>-
ihn bis zum Wagen. Im großen Bürgersaale, wo Abends'
eine Volksversammlung stattfand, war das letzte Plätzchen-
besetzt, darunter von Parteigenoffen aus Meran, Salurn, i
Trient und Brixen. Die Hälfte des Saales war lange vor -
Beginn von Sozialdemokraten besetzt, die jedoch in den all- ?
gemeinen Jubel, der Lecher bei seinem Erscheinen umbrauste, s
miteinstimmte. Bürgermeister Perathoner begrüßte Lecher,'
und feierte seine glänzenden Verdienste um die deutsche Sache. '
Lecher bezeichnet« den Sprachenantrag Gautschs als eine
Verschlechterung der Badeni'schen Anträge und als einen
in der Geschichte einzig dastehenden nationalen Selbstmord.
Die Deutschen Oesterreichs erwarten von den Tyrolern keine
kalte Vermittlung, sondern warme, freudige nationale Kampf¬
genossenschaft. Lecher schloß unter enthusiastischem Beifallt
mit einem Appell an die Tyroler, die Deutschen Oesterreichs
zu unterstüzen. Hierauf fand eine Festkneipe zu Ehren
LecherS statt.

Paris , 2. Jan . Gestern abend war hier das Gerücht
vom Tode des Fürsten Bismarck  verbreitet. Auf der
deutschen Botschaft erklärte man nur, daß ein gleiches Ge¬
rücht in London und Berlin verbreitet wurde. In letzter
Stunde traf jedoch von der deutschen in Botschaft in London
die Nachricht ein, daß dieses Gerücht unbegründet sei.

Paris,  3 . Jan . Obwohl der Bericht des Majors-
Ravary über die Angelegenheit Esterhazy sich für Ein¬
stellung des Verfahrens ausfpricht, hat General Sausfier
beschlossen, Esterhazy vor das Kriegsgericht  zu stellen,
damit eine res juäioatu geschaffen werde, die Ehre der
Armee unberührt bleibe und kein Verdacht weiter auf Ester¬
hazy ruhe. (Nach einer weiteren Meldung gab General
Sausfier seinen Spruch in folgender Form ab. Major
Esterhazy wird an das erste Kriegsgericht zu Paris ver¬
wiesen. Die Verhandlungen werden unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit Montag dm 10. ds. in der Kaserne Cherche-
Midi stattfinden.)

Paris,  4 . Jan . Mehrere Zeitungsherausgeber und
Journalisten, welche mit besonderem Eifer alle Versuche
zur Ehrenrettung des Exhauptmannes Dreyfuß bekämpften,
wurden bei dem üblichen Neujahrs-Ordensschub mit dem'
Kreuze der Ehrenlegion ausgezeichnet.
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Rom . 4. Jan . Den Blättern zufolge befehligt der
Herzog von Genua auf besonderen Wunsch des Königs das
Geschwader, welches anläßlich der in Palermo stattfindenden
Feier des 25jährigen Jubiläums der Mischen Revolution
sich nach dort begiebt. Der Vater des Herzogs wurde vom
Mischen Parlament am 6. Juni 1848 zum König von
Sizilien gewählt.

Tiflis , 2. Jan . Der Privatanwalt Pliustschewsky,
ein 80jähriger übelbeleumundeter Mann überfiel gestern
abend auf der Straße den Adelsmarschall Bagration Much-
ransky, verwundete ihn mit einem Dolch an der Hand und
gab einen Reoolverschuß ab, welcher die Magengegend traf.
Hierauf tötete sich Pliustschewsky auf der Stelle durch einen
Revolverschuß in die Schläfe. Fürst Bagration wurde
schwer verwundet nach seiner Wohnung gebracht. Großfürst
Nikolaus Michailowitsch und die hohen Beamten von Tiflis
statteten dem Fürsten einen Besuch ab. Der Ueberfall wird
damit in Verbindung gebracht, daß Pliustschewsky eine hohe
Geldforderung an Bagration auf Grund eines Schriftstückes
gerichtet hatte, welches Bagration für gefälscht erklärte und
hiervon dem Gerichte Anzeige gemacht hatte.

Madrid , 3. Jan . Der „Nazionale" zufolge ist die
Protestschrift General Weylers trotz der Beschlagnahme der
Zeitungen in alle Kasernen gelangt. Die„Nazionale" richtet
heftige Angriffe gegen Mac Kinley und den amerikanischen
Botschafter in Madrid, Woodsord. Heute Abend findet bei
Romeo Robledo wiederum ein Festmahl statt, zu dem fast
alle Generäle, darunter auch Weyler, geladen sind. Gutem
Vernehmen nach haben an dem Tage, an welchem Weyler
seine Protestschrift überreichte, 18 höhere Offiziere der
Garnison dem General ihre Glückwünsche überbracht. —
Wie verlautet, verlangt General Blanco 60 Mill. Pesetas
monatlich für Kuba.

London , 1. Jan . Nach einer Meldung der „Times"
auS Hongkong von gestern herrscht in den dortigen
Schiffswerften die größte Thätigkeit, jedoch beobachtet man
das größte Geheimnis hinsichtlich derselben. Ueber die
Bewegungen britlischen Flotte weiß man nichts. Der
Kreuzer„Grafton" wird heute Hongkong verlassen; für den
5. Januar erwartet man die Ankunft zweier Kreuzer und
zweier Torpetobootsjäger. — Das Regiment Westyorkshire
wird sich morgen nach Singapore einschiffen.

Toronto , 4. Jan . Bei einer sehr stark besuchten
Volksversammlung, die in der vergangenen Nacht im Rathaus
von London(Kanada) stattfand, brach der Fußboden ein,
wobei angeblich 100 Personen ums Leben gekommen sind.

Das Bureau Dalziel meldet lt. „Frkft. Ztg." aus
Shanghai: Die Haltung des Tsungli Yamen (auswärtiges
Amt in China) sei Deutschland gegenüber sehr schroff
geworden. Es verlange, daß Deutschland sofort Kiao-
Tschau räume. — Alle diese englischen Meldungen sind
indeß auf ihre Glaubwürdigkeit noch nicht zu prüfen.

Eine Revolution in Persien . Ueber eine drohende
und zum Teil bereits ausgebrochene Revolution in Persien
wird berichtet, ganz Persien, mit seinen Geistlichen an der
Spitze, habe entschiedenen Protest eingelegt gegen die Re¬
gierungsweise von Muzafer Eddin, die das Land in eine
entsetzliche Lage versetzt habe. Ueberall herrscht die größte
Geldnot und unbeschreibliche Teuerung, und zwar sogar für
die Gegenstände des dringendsten Bedarfs. Als Ursache
des allgemeinen Notstandes bezeichnete man, daß der Schah
den Sadrasam (Leiter des auswärtigen Amtes) sowie die
Ratgeber seines ermordeten Vaters entlassen und alle wich¬
tigen Aemter an unfähige Günstlinge vergeben habe, die nur
daraus ausgehen, sich durch Erpressungen zu bereichern. Es
zeigten sich daher schon die Anfänge der Anarchie und der
staatliichen Auflösung. Die Geistlichkeit nehme entschieden
Partei gegen den Schah und stellt an ihn die Forderung,
dem Volke die ihm längst in Aussicht gestellten Reformen
zu gewähren. Durch ein förmliches Ultimatum hat die
Geistlichkeit dem Schah die Lage klar gelegt und ihn der
Regierungsunfähigkeit bezichtigt. Der Protestbewegung haben
sich die angesehensten Personen des Reiches und sogar ein¬
zelne Mitglieder des Herrscherhauses angeschlossen.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen , 81. Dez. (Korresp.) Nachdem die ersten 3 Fälle

der diesmaligen »Schwurgerichtssession , Kindstötung und 2
NotzuchtSvrrbrechen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt
worden waren , stand gestern der 28 Jahre alte ledige Schuhmacher
Leonhard Eisenlohr von Eningen, deS Meineids angrklagt , vor den
Geschworenen. ES wird ihm vorgeworfen, am 25. Nov. dS. IS.
vor dem Schöffengericht Reutlingen seinen Eid dadurch verletzt zu
haben, daß er, als Zeuge in einer gegen den Taglöhner Wilh.
Gruoner daselbst wegen Sachbeschädigung verhandelten Strafsachevernommen, wider besseres Wissen erklärt hat , er habe, als sein
Vater mit dem Gruoner über den Hof kam, rrsterem nicht zuge¬
rufen : „Wie magst Du mit einem so versoffenen Lumpen daher¬
laufen ?" und vor allem, daß er nicht zum Fenster auf den Ge¬
nannten hinausgespieen habe. — Während der Angeklagte bei dieser
Angabe auch gestern beharrte , erklärte der als Zeuge vernommene
Gruoner übereinstimmend mit den übrigen Augenzeugen des Vor¬
gangs , daß derselbe sich thatsächlich ereignet habe. Wegen fahr¬
lässigen Falscheids wurde gegen Eisenlohr auf eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten erkannt.

Cannstatt , I . Jan . (Korresp.) Der Eisenhobler Jakob Abt,
welchem kürzlich in der Maschinenfabrik von I . G. Mailänder hier
von einer Hobelmaschine eine Hand abgeschmtten wurde, ist nun
seiner Verletzung erlegen . Als eifriger Turnwart des hiesigen
LurnerbundeS war derselbe in weiteren Turnerkreifen wohlbekannt
und geschätzt. Den braven Familienvater beweinen ein« Witweund 3 Kinder.

Sroßsachsenheim , 3. Jan . (Korresp.) In dem von hier
V km entfernten Oberrixingen ereignete sich vorgestern Abend S
Uhr folgender Unglücksfall: Ein 5jahriger Knabe, welcher sich auf
dem Else der benachbarten Enz tummelte, brach ein. Die in der
Nähe Befindlichenzogen ihn heraus und nach mehrstündiger An¬
wendung geeigneter Mittel gelang es, den nur noch schwache

Lebenszeichenvon sich gebenden Knaben wieder ins Leben zurück¬
zurufen. Es ist dies wieder ein Fall , welcher zur Vorsicht mahnt
beim Betreten von Eisflächen.

Marbach,  1 . Jan . (Korresp.) Heute Nachmittag zwischen
3 und 4 Uhr brach in Kilchberg a. d. Murr in einem von einem
Schreiner und einem Schneider bewohnten Doppelhaus ein Brand
aus . Das ganze Gebäude ist abgebrannt . Die Entstehungsursache
ist noch nicht festgestellt.

Schramberg,  1 . Jan . (Korresp.) Gestern Abend 7 Uhr
hatte der verheiratete 34jährige Eisenbahnschaffner G. Klomann
das Unglück von einem Wagen erfaßt , zwischen das Geleise ge¬
worfen und dort von der Maschine erdrückt zu werden. Der Ver¬
unglückte, der alsbald tot war , ist als fleißiger nüchterner Mann
bekannt und wird seine Frau mit ihren zwei Kindern allgemeinbedauert.

Hall,  3 . Jan . (Korresp.) In der Sylvefternacht , morgens
gegen 5 Uhr, geriet der ledige Taglöhner Schmauß mit dem led.
Steinhauer Hackert, beide von hier, auf der Kocherbrücke in be¬
trunkenem Zustande infolge Neckereien in Streit,  wobei Hackert
dem Schmauß mit einem Messer einen sehr gefährlichen Stich in
den Unterleib beibrachte, so daß derselbe schwer verletzt ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte. Der Thäter wurde in Haft genommen.

Langenau,  3 . Jan . (Korresp.) Ein ca. 16 Jahre altes
Mädchen wollte gestern Nachmittag 2 Uhr aus dem schon wieder
im Gang befindlichen Zug auf hiesigem Bahnbof aussteigen, blieb
aber am Wagentritt hängen und kam so unglücklich zu Fall , daß
es von den nachfolgenden Wagen überfahren  und sofort getötetwurde.

Tuttlingen,  1 . Jan . (Korresp.) Gestern Nachmittag ent¬
stand im Kaufladen des Karl Kaufmann, Königsstraße hier, eine
Explosion  durch Entzündung von Feuerkörpern, wodurch ein
Kreuzstock vollständig herausgeschlagen wurde. Feuer hatte die
Explosion nicht im Gefolge.

Leutkirch,  2 . Jan . (Korresp.) Vorgestern Nachmittag fiel
der Knecht des Löwenwirts Zorn von einem geladenen Wagen und
verletzte  sich derart , daß er in den Spital getragen werden mußte.
Der Verunglückte, ein fleißiger Mann , wird allgemein bedauert.

Pforzheim,  1 . Jan . (Korresp.) Gestern Vormittag ereig¬
nete sich hier ein schwerer Unglücksfall. Der verheiratete Maurer
Geiler wollte, als er gerade durch die enge Brötzingerstraße ging,
zwischen einem Bierwagen und der Wand noch hindurchgehen, wurde
aber von dem Wagen an die Wand gedrückt, von den Rädern
erfaßt und überfahren.  Er wurde alsbald ins Spital gebracht,
doch wird an seinem Aufkommen gezweifelt.

Allerlei.
— Robert Koch über seine Resultate bei der Rinderpest-

Schutzimpfung. Das lange Ausbleiben Koch's, das schon
allgemein ausfiel, um so mehr, da man nichts über seine
Rinderpest-Versuche hörte, findet seine Erklärung durch die
langwierigen und schwierigen Versuche, die notwendig waren,
um zu einem günstigen Resultat zu kommen. Koch hat
nun einen Bericht der Rinderpest-Versuchsanstalt Viktoria
Compound an den Landwirtschaftsminister der Capcolonie
gelangen lassen, der in der Deutschen Med. Wochenschrift
veröffentlicht wurde, in dem er seine hochinteressanten Er¬
fahrungen und Versuche mitteilt. Nach diesem Berichte
kann man mit Recht behaupten, daß es unserem berühmten
Bakteriologen gelungen ist, ein wirksames Schutzmittel gegen
die Rinderpest zu finden. Koch verwendet zu seinen Schutz¬
impfungen den Inhalt der Galle von Rindern, die mit 1
Kubikcentimeter Blut eines hochgradig an der Pest erkrankten
Tieres geimpft wurden. Das geimpfte Tier wird alsdann
am sechsten Tage von dem Tage der ersten Krankheits-Er¬
scheinung an gerechnet, getötet und die Galle zu Jmpf-
zwecken entnommen. Es ist jedoch nicht jede Galle, die den
künstlich infizierten Tieren am sechsten Tage entnommen
wird, zur Impfung zu verwenden, weil es vorkommt, daß
sie schon übelriechend oder mit Blut erfüllt ist. Im Durch¬
schnitt sollen jedoch von 5 Tieren4 eine brauchbare Galle
liefern. Koch hat durch zahlreiche Versuche nachgewiesen,
daß den Rindern durch eine Einspritzung von wie beschrieben
gewonnener Galle, die mit virulentem Blut, also solchem
von thatsächlich pestkranken Rindern, vermischt wurde, eine
Immunität gegen die Seuche verliehen wird. Von den
Gegnern der Koch'schen Gallenimpfung wurde sehr bald die
Behauptung ausgestellt, daß diese Impfungen nicht nur
keinen Schutz gewähren, sondern auch im Stande seien, die
Pest bei den geimpften gesunden Rindern hervorzurufen, und
den Tod derselben herbeiführen. Zur Widerlegung dieser
Behauptungen gibt Koch einige Zahlen an. Danach sind
auf 19 Farmen über 87°/» der Gesamtzahl durch die Im¬
pfung gerettet worden. Die Ergebnisse sind aber thatsäch¬
lich noch viel bessere gewesen, denn es wurde amtlich fest¬
gestellt, daß die Rinder aus 2 Farmen mit einem Bestand
von zusammen 138 Stück schon vor der Impfung infiziert
waren, und daß daher allein von diesen 138 Rindern 101
Tiere an der Pest zu Grunde gingen. Läßt man diese2
Farmen außer Ansatz, so zeigt sich, daß von den noch blei¬
benden 19 Farmen auf 16 überhaupt kein Todesfall nach
der Impfung austrat, und auf 3 Farmen insgesamt nur
9 Rinder starben, so daß von dem Bestand insgesamt 98°/»
gerettet wurden. Dadurch ist wohl mit Sicherheit nach¬
gewiesen, daß durch die Galle-Impfungen eine Uebertragung
der Pest nicht stattfindet, sondern daß ihr eine große Schutz¬
wirkung zugesprochen werden muß.

— Neues Gerbmaterial. Zu den noch wenig be¬
kannten und ganz ungehobenen Schätzen unserer ostafrika¬
nischen Kolonien gehören auch die Rinden mancher Bäume,
die technisch»verwertbare Stoffe enthalten. Der Mangle-
baum oder Mangrovebau« insbesondere, der einen großen
Bestandteil der Wälder an den Meeresküsten und in den
Flußniederungen Afrikas bildet, besitzt eine Rinde, die un¬
gewöhnlich reich an Gerbstoff ist. Die Reichsreyierung ist
nun in dankenswerter Weise bemüht, unsere einheimische
Lederindustrie durch den Hinweis auf dieses, in ungeheuren
Mengen vorrätige Material zu unterstützen, und hat bereits
an die deutsche Gerberschule zu Freiberg in jS. ein größeres
Quantum zur Untersuchung zu praktischen Serbversuchen
gesandt, dir hoffentlich günstig aussallen

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Aus dem Schwarzwald  wird der „Württ . Bolksztg." ge¬

schrieben: Mit dem Jahresschluß hat auch die Lokalbahn Nagold-
Alten  steig wieder ein Jahr ihres Bestehens hinter sich. Seit dem
1. Januar 1891 im Betrieb , ist der Verkehr auf derselben stets
gewachsen. Zehn gemischte Züge wechselten täglich seither zwischen
Nagold und Allensteig. Im ersten W nler machte man zwar den
Versuch, den letzten von Altensteig nach Nagold ab- und wieder
zurückgehenden Zug einzustellen. Allein die Bahnverwaltung sah
sich genötigt, nicht bloß um des günstigen Personen-, sondern noch
mehr um des in überraschender Weise sich steigernden Güterverkehrs
willen nach kurzer Zeit den Abendzug wieder einzuführen. Ja , der
Verkehr in Güter , hauptsächlich in Langholz. Papier und Brenn¬
holz und Schnittwaren nahm einen solchen Aufschwung, daß öfters
auf mehrere Wochen noch zwei bis vier Extrazüge im Tag zwischen
die fahrplanmäßigen gemischten Züge eingeschaltet werden mußten.
Der überhandnehmende Verkehr bedingte auch die Arbauung eines
Bahnhofes mit Güterschuppen in Ebhausen;  Erweiterungen des
Aufnahmeplatzes von Schnittwaren mußten in Altensteig  vor¬
genommen werden. Die Station Bern  eck, die bisher zur Unter¬
kunft der Reisenden nur ein bescheidenes Schutzhäuschen und zur
Aufnahme von Gütern nur einen ausrangierten Güterwagen zur
Verfügung hatte , wird im nächsten Frühjahr ein dem lebhaften
dortigen Verkehr entsprechendes Stationsgebäude mit angebautem
Güterschuppen erhalten . Unter sämtlichen würltembergischenBahnen
nahm bis jetzt die Lokalbahn Nagold -Altensteig  hinsichtlich
ihrer Rentabilität die sechste Stelle  ein . Bei dem erfreulichen
Aufschwung, den die Holzindustrie in Altensteig, die Fabrikthätig-
keit in landwirtschaftlichen Maschinen, in Jute und Wolle in
Ebhausen und Rohrdorf  genommen hat, darf man zuversichtlich
hoffen, daß der Verkehr sich von Jahr zu Jahr steigern werde.
Unfälle mit nennenswertem Schaden sind bis jetzt wenige vorge¬
kommen. Auch die befürchteten Störungen bei Begegnungen der
Züge mit Wagen, an die Pferde oder Bleh gespannt waren , kamenbis jetzt selten vor.

Konkurs-Eröffnungen.
K. Amtsgericht Göppingen . Johanne » Bäuerle , Zimmer¬

meister in Göppingen . - K. Amtsgericht Heilbronn . Karl
Schmidt , Bauer in Thalheim . — K. Amtsgericht Kirchheim.
Hermann Linsenmayer , Möbelfabrikant in Kirchheim. — K.
Amtsgericht Marbach . Georg Wolz . Händler in Beilstein.

Gistmhu-Muusche.
Strömt herbei, Ihr Eissportjünger,
Wenn die Eisbahn wieder schön,
Ihre Freuden machen jünger.
Auch frommt's Euch, an die Luft zu gehn.
Die Ordnung ist ein schönes Ding,
Eie soll es auch beim Fahren sein.
Die Eisbahn geht herum im Ring,
Drum fahret in der Runde fein.
Nicht kreuz-quer und entgegenfahrt,
Denn's Unglück schreitet schnell
Eh' man's versieht, nach schönster Art
Liegt man am Boden — ver^ voll!
Die Buben foll'n recht artig sein.
Und nicht so gar arg schwappeln.
Denn dies bringt auch Gefahr hinein.
So daß die Alten sich verzappeln.
Cie sollen ja nicht werfen
Mit Nußschal', Stein und andern Sachen
Auch sollen Sie sich ja nicht zerfen.
Sonst müssen den Prozeß wir machen.
Und was als weiter's wir zu sagen.
Die Konlroll nicht zu sehr spannen!
Denn sonst ist man im Unbehagen
Und läßt sich ganz vom Eis verbannen.
Des ferner« lhul uns noch genieren
Der garst'ge Stacheldrahteszaun,
Wer da hineinfällt , wird es spüren
Daß ihm vergeht die gute Laun ' !
Dagegen laß ' man fleißig kehren.
Auch hie und da mal inspizieren.
Das Trinkgeld woll'n wir nicht verwehren.
Auch könnt dir Eisbahn man i« Bild fixieren.
Das gäb' gewiß ein schönes Bild,
Und mancher draußen würd ' sich freuen.
Zu seh'n die Seine auf dem Eisgefild
Umgeben von den andern Treuen.
Und ist bestellt dann all auf's Best,
Dann hat der Eisklub etwas vor,
Musik und Fackeln, Wein — ein Fest!
Wer das nicht liebt, der ist ein Thor.
Doch glaub ' ich, daß sie alle kommen
Von Nah und Fern - sich auszutummeln:
Glück auf ! so rus' ich unbeklommen.
Doch bringet keine Cigarrstummeln!

Nuävlk A ^OSSL

rekpdoi, »o 602 11 ^ 31 *1 Lö-lMti «« , » «
Dammes» »Usr ^i-t vsräsn 2« äva Alsiekso Or!§ina4-
krsissli vis La äsn Lxpsckitlonsll ckor Leitung«»
8611)81 2vr promptsll LssorAiuiA sutASASNAsiwiniiisii. —
Lvi Arö88srsv Iu8srtioti8-^.ukträASll LInräummiA döed8t«r
Rabatt -Sät?«. Lo8tsv-^ n8eIilLAS, sto. vte.
Ko8tsukrsi. OriAillolls Lvttuürks kür ^nn anaan vsrcksu

dsrsitzvi11iA8t Aslisksrt.

Lsstausverkauk der IViuter - und krübjabrsstokkseu äusserst reduriierteu kreisen.
— krübjabr - und Lommsrstocks.

6 Ilster 8ommer->Iouveauts rum Llsid kür ^ 2.40
6 Loden . . . . „ „ „ 3 .60

versenden in einzelnen Astern kranke ins Usus.
— 8LmtIick«keekeiteii kür sie siiü«Kai»»»siaü bereits einxetrokkei. —

Auster auf Verlangen franko . — blodebiidsr gratis.
Versandtbaus : - KNUMK L <!«., kraalkert ». >.

Lsparatabtsilunx kür ilerrsnstokks:
Stock rum xanren ^.nrux kür 3.75,

_ ° Obsviot „ „ „ „ ^ 5.85.

Aufklebe-Adreffen
bei_ G. W. Zaiser, Nagold.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffche»
Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.



Wildberg.

Fahrnis-Verkauf.
Im Mittelmüller Widmaier 'schen Anwesen dahier kommt am

Montag den 10. und voraussichtlich noch am Dienstag
den 11. Januar , je von morgens9 Uhr an,

gegen Barzahlung  zur öffentlichen Versteigerung:
1 goldener Ring , 1 silberne Taschenuhr,
in Silber : Messer, Gabeln und Eßlöffel,
in Etui , Kaffeelöffel und Salzbüchslen ;*

ferner : Porträts und Spiegel , 1 schwarzer Tuchrock. 2 Gewehre,
Bettgewand und Leinwand , Küchengeschirr, Schreinwerk , Faß-

und Bandgeschirr,allerleiHausrat,
Feld - und Handgeschirr , Most¬
mahlmühle und Presse , Kartoffel -^

mühle , Fuhr - und Reitgeschirr , worunter verschiedene Wagen,
Pflüge , Eggen , Mühleschlitten , Dungschlitten , Dreschmaschine und

Göppel mit Drahtseil , Futterschneidmafchine
fVieh u. z. 2 kräftige Zugpferde , 1 alte Kuh
für den Metzger, 1 schöne, trächtige
Kuh, Gänse , Enten , Hühner und
Tauben , Vorrat an Taubendung,

alt Eisen , Dielen , Baumstützen und Werkholz;
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Nagold, den 3. Januar 1898.
Koukurs-Nerrvaller:

Genchlsnotar Herrgott.

Oberjettirrgen, Gerichtsbrftrks Herrenberg.

erkauf.
Aus der Konkursmasse des Friedrich Haag , Bauers von Ober¬

jettingen bringe ich in dessen Wohnhaus gegen bare Bezahlung im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf am

Freitag den7. Januar 1898, von vorm. 10 Uhr an,
die vorhandenen Früchte und Vorräte , worunter insbesondere etwa:

70 Ztr. Dinkel, 12 Ztr. kleinerer Dinkel(Äusreutert), 50 Ztr.
Hader, 9 Ztr. Gerke, 18 Ztr. Linjengerke. 5 Ztr. Äckerbohnen,
4 Ztr. Lrdsen, 80 Ztr. Kartoffeln, 75 Ztr. Düben, 1 Wagen
vollungedroschenen Kleesamen, 70 Ztr. Hev, 20 Ztr. Oehmd,
200 Ztr. Dinkelstroh, 100 Ztr. Haberkrohu. 10 Ztr. Gerstrnstroh.

Sodann am

Samstag den8. Januar 1898, von vorm. 9 Uhr an,
die Haushaltungs - und Bauwanus -Fahrnis , soweit solche zum
Verkauf bestimmt ist, worunter insbesondere:

die Hälfte an einer Dreschmaschine mit Göppel, 2 Wagen, 1
Handwägrle, 1Pflug, 1 Egge, 1FutterschneiLinafchine, 1Nüben-
nud 1 putzmühle etc. etc.
Den 21. Dezember 1897.

Korrkurs-Berwalter:
Amtsnotar Minzenmay.

Amtliche und Primt-Lekaniltmachllnaen.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenfchmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zupezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche I
^heilsameWirkungen schon seitvielen Jahren erprobtsind . Es ist diesd .bekannte i

Verbauungs - und Blntreinigrrngsmittel , der
Uubenl Uük'ieb'Zcliv Xi-Aule i-Wvin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sem. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen

>verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬dung gesunden Mutes.
! Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräutec-Weins werden Magenübel
meist schon in. Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An-

>Wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
!vorzuziehen. Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Ausstöße « , Sod¬

brennen , Blähungen , Nebelkcit mit Erbrechen , die bei chronischen
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger Auftreten , werden oft nacheinigen Mal Trinken beseitigt. i

l AllililNi ' l sscmknnu und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
mung,Kolikschmerze « ,Herzklopfen,Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit , verleiht dem
Verdaungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres,bleiches Aussehen,Mutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-
Hafter Blutbiloung und eines krankhaften Zustandes !

der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung !
und Gemiitsverstimmrrng , sowie häufigen Kosfchmerzen , schlaflosen
Nächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin . UW- Krämer -Wein giebt >
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . JAM- Kräuter - !
Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be- !

!ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und!
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

AuchversendetdieFirmaW «8t8tr . 82 " ,
^3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen OrtenDeutschlands porto - und kistefrei.
AI Vor vviitl Aovvrvml . ^

Man verlange ausdrücklich
WM HHrtvI » 8 vk « i» - MRA  Lrüutorvsia.

Mein Kraulerwern ,st kem Geheimnnttel , ferne Bestandteile find : Ma-
lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eder-
eschensaft 150,0 Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel as. 10,0._

Nagold.

Geld -Lotterie -Lose
für Lie Freilegung der Frauenkirche in Eßl irr ge «.

Preis 1 Mark. Hauptgewinn 15,000 Mark bar.
Ziehung am 3. Februar? 1898.

bei HV.

H Nagsk st.
Ende dieser Woche trifft

Sendung
eine

chelißschel
ein und empfehle solche.

Hob . Oauss.

Rohrdocf.
Unterzeichneter bringt hiemit reine-

Wachhotdergelakz
sowie

Wachholderbeeren
in empfehlende Erinnerung.

_Chr . Harr.
W i l d b e r g.

Von morgen Donnerstag an ist
vorzügliches Heltesn. dunkles

Lager -Bier
^ aus der Wulle 'schen Brauerei in

Stuttgart zu haben bei

<L. Scherraus
z. „Schwanen ".

Dort « sto . daolct zs <is ttaustrsa
! mit vsuix AMs dervorrszenä soböu

im OeLcdmLoL mit dem ssit lukrsa
übsiLlI dsiisbt . Slnool »« ' »
polvvo . kruckst L 20  kk . mit 10

_j vorriixUodsu koooptsu «obt bei:
Ich. Laag , Condaorer u. Malerialwarenhdlg.

Kalender 1898.
Vorrätig sind stets:

Daheimkalender,
Gartenlaubekalender,
Landeskaleuder,
Volksbote,
Bilderkaleuder , lustiger,
Hausfreund,
Schwarzwaldkaleuder,

Schwabenkalender,
Der Landmaun,
Kalenderdes evaug . Volkes,
Lahrer hinkende Bote,
Hebel 'sRheivl Hausfreund , I
Jllustr . Galläpfelkaleuder,
Jllustr . Donaubote,

Außerdem werden auf alle oben nicht an geführten Kalender, namentlich I
auch aasFachkalender füralleBerufsarten

Bestellungen entgegengenommen.

6. W. r^!8LK'8ebv kuckklüg., ^ 60l.v.

2000  Mk. ;u4°0

Vielseitigste, bilderreichste
deutsche iltnstrtrtr
— Monatsschrift ! —

Illustrirte Oktav-Hefte

Preis
jedes HefteS
mr 1 Mark

4 Wochen
em Heft.

von Ernst Schubert und P . v. SzczepanSki.

Mrr die Abonnenten
zwei prächtige HunlMSlter:

Reujahrsbriefe in der Pension
und

In der KtaatsbiSkioltzek
beide von

Smanuel Spitzer.
-Ieke , Kiatt mr 3 Muk-
— Heike Klistier>»s. mr 5Mark—

Da» erste Kest wird aus Mer-
lange» -er» nir Lnstcht ins Hau»
gesandt!

gegen gesetzliche Sicherheit sofort auszuleihen. Näheres bei der Redaktion.

Nur rrgrlmMgm INesermtg der
„Illustrtrlrn Lktav-Hefte von Leber
Dmd imd Meer" und zur »esorgmrg
der beide» BuuM ittler «nxstehlk sich

^ ^ ie Ĥ ^ aizerOchêVuchhdla^

/ ^kpfkü ^ epfkl!
Zur Moltbereitung

gotroeknot«  ninorilinuisotio
IpkelstüeLsinSäcken
von 50 Klgr. der Ztr . ^
unter Nachnahme oder Vorein¬
sendung des Betrages . Größere
Posten billiger. Gebrauchsan¬
weisung umsonst.
Rob.Hallmayer,Stuttgart,

Rosinen- u. Aepfel-Großhdlg.

-Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Iik »l 8«r '8
?L'otl «I'II1ÜI1X-6 Littam ol1
gegen Appetitlosigkeit . Magen-
weh « . schlechtem ver - »rbe« em
Mage « ächt in PaketenL 25
bei Fr . Schund in Nagold, G.Gutekunst
in Haiterbach, Wilh . Wiedmann in
Unterjettiugen.

Wildberg.
Einen Wurf

sehr schöne

Milch-
schlveine

verkaufen nächsten Samstag Mittag
2 Uhr.

Rothfuß , z. „Traube ",
Karl Reichert , Bäcker.

Holland rrnübeetroffen und seitSZUUUUV. 1880 bewährt! 10  Pfd./ix
Tabak lose im Beutel fco.acht Mk.1"^uour . ik.ikQt iLvr in Seesena H.

LerUi » IV .. Leipzigerstraße 91.
Sreslau.Köln.Leipftg.Ltuttgart.

vr.l .8ebsnrL6o.

LosungenL Lehrtexte
1898

gut gebunden L 50
vorrätig in der

G . W - Zaiser ' schen Buchhdlg.

a u b 8 ä A 6 - Ü 012
per UffMeter von ^ 1.-7 an . I

Vorlagekatalog und Preisliste
über alle Laubsäge-Utenfilien gratis

8 vI»aH «r L
Konstanz , S Marktstätte 3.

k>
Nustvrsvbutr — Aurkousebutr

reell, sorgfältig , schnell, billig.
NachfuchungL Verwertung.
-kn- L VsrltLus von Lcstnllungvn.

Energische Uertret««g t«
Pate « t-Ktrettsache» .

VsrlL§ :
Vsutsebs Loobu . LnuckseliLU.

Ev . Gottesdieufte in Nag 0 ld:
Donnerstag6 .Jan .,ErscheinungSfest:
10 Uhr Predigt . Abends 6 Uhr:
Missionsstunde.

Dr . Liudenmeyer 's

Satus -Monbons
sind das wirksamste Mittel geg.Husten,
Heiserkeit, Berschleimmtgeu , Stö-
r nngr « der Berdanuug rc. In Beuteln
L 25 u. 50 -H, sowiein Schachteln L1
bei : Cond , lkkvlk. I » ux und in
Wildberg Kfm. Fe.

Kathol . Gottesdieust in Nagold:
am Fest der Erscheinung Christi
morgens 7 '/, Uhr.

Gestorben:
Den 4 . Jan . Hermann Wilhelm,

Kind des Hermann Ernst Merkle,
Wagnermeistrrs . 2 Monat , 18 Tage
alt . Beerdigung Donnerstag den
6. Jan ., nachm. 1 Uhr.
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